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Kriegsanleihen und Bolbsvermögen.
r Seitbetn zur Deckung der ungeheuren Kosten des Welt-
friegcs Milliardenanleiheu des Deutschen Reiches in den
breitesten Schichten der Bevölkerung untergebracht und da¬
durch Millionen von Deutschen zu Gläubigern des Reichs
geworden sind , wächst naturgemäh auch das Interesse und
Verständnis für die Fragen der Finanzwirtschaft des
Reichs und seiner finanziellen Kräfte in allen Kreisen . Selbst
iw wirtschaftliche Laie sieht immer klarer ein , daß eine
Mildverschreibung des Reichs — genau wie etwa der Wech¬
sel auf eine Handelsfirma — in erster Linie ihren inneren
Wert empfängt durch die Zahlungsfähigkeit und wirtschaft-
fidie Stärke des Schuldners , ferner natürlich auch durch die
Heberzeugung von dessen ernsten und festem Zahlungswillen,
bis Zahlungswilligkeit des Deutschen Reichs den Bürgern
gegenüber, die in der Stunde der Gefahr ihre Mittel dem
vaterlande freiwillig zur Verfügung stellten , ist natürlich über
allen Zweifel erhaben ; aber auch die wirtschaftliche Stärke
ml» Leistungsfähigkeit des Reichs , die Grundlage , auf der
die Sicherheit der Kriegsanleihe -Milliarden letzten Endes
stricht, hat während der Jahre des Krieges mehr und mehr
.Wenommen . Der deutsche Rationalreichtum hat sich noch
der Ansicht namhafter Volkswirtschaftler seit dem August
1914 keineswegs vermindert , sondern sogar beträchtlich ver-
stlkhrt.
' Daß wir an einer ganzen Menge von Rohstoffen ärmer
geworden sind , weil die Ergänzung und Zufuhr aus dein
Auslände fehlt , ist eine sich jedermann aufdrängeitde Er-
ickcimlng, die aber fiir die Frage nach«der Höhe des Bolks-
vcrmögens nur von ziemlich untergeordneter Bedeutung ist.
»ud irr der gesamten Volkswirtschaft macht dieser Posten
nur eine recht bescheidene Summe aus . Viel mehr fällt ins
lberxicht, daß die in Industrie und Landwirtschaft , den bei¬
den Hauptzweigen unseres Wirtschaftslebens , angelegten
Alerte sich in der Kriegszeit außerordentlich vermehrt haben,
k? gibt in Deutschland kaum ein industrielles Werkt , das
"iclst wesentliche Vergrößerungen im Lause des Krieges vor-
gkilonimen hätte , dessen Grundbesitz . Baulichkeiten und Ma¬
rinen nicht einen bedeutend gegen früher gestiegenen Wert
dorstellen. Diese Vergrößerungen stellen aber keineswegs ein
totes Kapital dar . Mag auch heute in allen Werkstätten fast
«isschließlich Kriegsmaterial hergestellt werden , das insofern
Citren dauernden Wert besitzt , als es — in der Fomr von
Hrannlen . Pulver usw . — wieder zur eigenen Bernichttmg
deitimmt ist . so bleiben doch andererseits die Anlagen selbst,
mdenen diese Gegenstände erzeugt werden , dauernd bestehen.
Sie fallen nicht nur nicht der Vernichtung anheim , sondern
riinen am ersten Tage des Friedens bereits auf die Her-
kllnng von Friedenserzeugnifien umgestellt werden , und

nilt weit vergrößerten Industrieanlagen , mit einer bedeutend
Gesteigerten Erzengungsmöglichkeit wird Deutschland in die
knedenszeit eintreten.

Aehnlich liegen die Verhältnisse in der Landwirtschaft , wo
ttoße Strecken Landes , die ftüher » nbebant geblieben
^ren . der landwirtschaftlichen Bestellung erschlossen und
dienstbar gemacht worden sind , und auf denen — besonders
Venn es später nicht mehr an menschlichen und tierischen
Arbeitskräften fehlen wird — weit höhere Erträge gewonnen
werden können , als es vor dem Kriege der Fall war.

Eine Gesamtbilanz des deutschen Bolksvermögens würde
cho. wenn sie heute gewissenhaft ausgestellt würde , aller
Wahrscheinlichkeit nach , ungeachtet aller Berlustposten . eine
k«bt erhebliche Wertzunahme gegen eine solche von Ende
-'Wi 1914 ergeben ; denn das wichtigste . was wir überhaupt
Zützen , unsere Produktionsmittel , haben sich bedeutend ver¬
mehrt und sind auch gegenwärtig noch in ständiger Zunahme
^griffen . In ähnlicher Weise aber , wie bei einem kauf¬
männischen Unternehmen die Bermögensbilan .z der ent¬
leibende Punkt in allen Fragen der Kreditgewährung ist,
>̂lt die ? auch von einem kreditbegehrenden Staate . Dem

^Verlande würde zwar , auch wenn es sich in wirtschaftlicher
^ »t befände , kein Patriot seine geldliche Hilfe versagen,
-iber nicht ein in militärischer und wirtschaftlicher Bedräng-
j1’? befindliches , sondern ein militärisch siegreiches , wirt-
^oststch starkes und während des Krieges an Bolksver-

^bgcn noch gewachsenes Vaterland ruft heute seine
kärger zur Anleihezeichnung . Kann irgend ein Wertpapier
o>Ne größere Sicherheit bieten , als die deutsche Kriegsanleihe
M vermag , für welche das ganze gewaltige Volksvermögen

Deutschlands , die gesamte Produktionskraft feiner hochent¬
wickelten Industrie und Landwirtschaft , die ganze wirtschaft¬
liche und steuerliche Leistungsfähigkeit seiner Bewohner Bürg¬
schaft leisten?

Die Debatte im Reichstag.
Die Regierung und die alldeutsche Propaganda.
- Der Reichskanzler gegen die Phrase vom
Hungerfrieden . — Ablehnung des Mißtrauens¬
votums . — Knhlmann über auswärtige Politik,

Belgien und Elsaß -Lothringen.
Berlin , 9 . Okt . Was gestern im großen Ausschuß des

Reichstags begonnen hat , die Beseitigung der Mißstimm¬
ungen und der Mißverständnisse , die durch das Auftreten
des Kriegsmiiiisters und des Staatssekretärs Dr . Helfserich
in der Samstagssitzung entstanden waren , das ist in einer
großen Sitzung des Reichstags heute , die schon um 10 Uhr
früh begann , vollendet worden.

Es ist gestern im großen Ausschuß und heute im Plenum
vom Reichskanzler Dr . Michaelis in einer längeren Rüde
glaubwürdig dargelegl worden , daß die Ausklärungsarbeft
int Heere den Zweck politischer Beeinflussung nicht haben
solle .' Wo solche Beeinflussungen vorgekommen sind , werden
sie mißbilligt und sollen abgestellt werden , wo sie zur Kennt¬
nis der oberen Stelle gelangen . Und für die Agitation der
Beamten in der Heimat gilt das Gleiche . Und dann hat sich
der Reichskanzler zu dem Hauptstück bekannt , uni das der
Kampf in Versammlungen und in neu gegründeten Par¬
teien und im Reichstage und in der Presse so lange geht,
zu denr Bersländigungsfricden . der ln der Erklärung der
Relchslag snlehrheit voin 19 . Full enthalten ist. Er hat ihn
gegen den Vorwurf , daß er ein Hunger - und Verzichtsricdeu
sei, in Schutz genommen , er hat ihn erläutert und verleidigt
in Worten lind Gedankengängen , die den Beifall der großen
Mehrheit fanden.

Der alldeutsche Kamps ging gegen diese Friedensrejo-
lutioii der Mehrheit und gegen deren auf diese Resolution
cutfpebaiitc Friedenspolitik , wie sie in der Antwort ans die
Papstt 'vte zum Ausdruck gekommen ist. Zu ihr bekennt sich
der Reichskanzler , wie sich die große Mehrheit des Reichs¬
tages nach wie vor zu ihr bekenni.

Auch in dien großen Reden , die heute namentlich von
David nnd Naumann gehalien wurden , war das der Kern-
pimli.

Der Abgeordnete Dittniann (nnabh . SoziaW .) erklärie,
daß man seine Partei auch des Landesverrates zeihe,
und erwähnte , daß bei der Marine mehrere Todesurteilie
verhängt und lange Zuchthausstrafen ausgesprochen wor¬
den seien . Mit ruhiger Offenheit erklärte sofort der Staats-
setretär Admiral van Capelle , daß einigen wenigen Leuten
an Bord der Flotte die russische Revolution die Köpfe ver¬
drehte , und daß sie Vertrauensmänner auf jedem Schiffe
wählen und zur Gehorsamsverweigerung schreiten wollten.
Diese Leute hätten tatsächlich mit der unabhängigen sozial-
demokraiischen Partei in Beziehungen gestanden , und mit
den Abgeordneten Dittmann , Haase und Vogtherr über ihre
Pläne verhandelt . Die Schuldigen seien bestrast worden;
die Schlagfertigkeit der Flotte war nicht einen Augenblick in
Frage gestellt . Durch umlaufende Gerüchte sei der Vorgang
maßlos übertrieben worden . Während dieser Rede kam es
zu stürmischen Szenen . Die Unabhängigen protestierten
gegen diese Beschuldigungen , andere Parteien riesen Pfui,
und die genannten drei Abgeordneten kamen nacheinander
zu Worte . Die beiden letzten erklärten , daß sie zwar mit
einem Matrosen , der später verurteilt worden ist . und Herr
Dittmann , daß er mit vielen Matrosen und Soldaten Unter¬
redungen gehabt habe im Reichstage und im Fraktionszim¬
mer der unabhängigen Sozialisten , daß sie aber die Leute,
die Aufklärungsmaterial verlangt hatten , gewarnt und auch
von ihren eigentlichen Plänen nichts gewußt hätten.

Der Reichskanzler , der scharfe Worte gegen die unab¬
hängigen Sozialisten hatte . einfließen lassen , stellte später
fest, daß bei den verurteilten Marineleuten Zettel gefunden
worden seien , auf denen sie sich verpflichten , die Grundsätze
iber unabhängigen sozialdemokratischen Partei anzuerkennen,
und daß damit auf deutschen Kriegsschiffen Aaitatton ge¬
trieben worden sei. Eine Partei aber , deren Bestehen mit
dem Bestehen des Reiches und Preußens nicht verträglich fei.

I wie die unabhängige Sozialdemokratte , die stehe zwar nicht

außerhalb des Rechts , aber sie könne nicht verlangen , daß
Beamte für sie eintreten dürften . Die Debatte darüber hat
sich lange hingezogen , und von mehreren Rednern kam der
Gedanke zum Ausdruck , daß , wenn die genannten Abgeord-
netell Vaterlandsverrat gefördert hätten , der Reichsanwalt
gegen sie einschreiten würde und müsse . Auch dürste man _
nicht die ganze Partei für die Handlungen einzelner verant¬
wortlich machen.

Das von der unabhängigen ! Sozialdemokratie beantragte
Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler wurde gegen die
Stimmen der beideu sozialdemokrattfchen Parteien abgelehnt.

Dann wandte man sich! den Fragen der auswärtigen
Politik zu . Auch in dieser Debatte ging zunächst der Abg.
Fehrenbach aus die Friedenspolittk der Reichstagsmehrheit
ein . Das Ziel der Politik sei die Sicherung der Unversehrt¬
heit des Deutschen Reiches . Sie werde von Erfolg gekrönt
werden , wenn sie getragen sei von Klarheit und Ehrlichkeit.
Sie müsse geführt werden in Gemeinschaft mit dem deutschen
Volk.

Der Staatssekretär von Kühlinan, , erwähnte zunächst , daß
wir unmittelbar vor dem Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zu Peru stehen und Uruguay die Beziehungen ab¬
gebrochen hat . Diesen unerfreulichen Begebenheiten stehe der
nicht mehr fragliche Abschluß des deutsch -holländischen Ab¬
kommens gegenüber . Auf dem Wege zum Frieden sei das
Haupthindernis nicht mehr Belgien , denn über das könne
man sich verständigen , sondern Elsaß -Lothringen , für das
England an der Seite Frankreichs zu kämpfen sich diplo¬
matisch verpflichtet habe . Er glaube nicht , daß es zur Ver¬
längerung des Krieges beittagen könne , wenn er hier in
Uebereinstimmuiig mit dem einheitlichen Willen des deut¬
schen Volkes nnd des Deutschen Reichstages erkläre : Wenn
Frankreich die Frage aufwerfe , ob deutsche Konzessionen in
Bezug aus Elsaß -Lothringen in Betracht kommen könnten,
so antworte er : Rein , niemals ! (Stürmischer Beifall im
ganzen Hause .) Auch der Statssekretär erklärte , daß wir
nicht um phantastischer Eroberungen willen kämpfen , son¬
dern um die Unversehrtheit des deutschen Besitzstandes . Dem
Borwurf , daß wir unsere politischen Kriegsziele nicht kund¬
geben . begegnete der Staatssekretär mit der Bemerkung , daß
jeder , der guten Willens sei , sie aus unserer Antwort aus
die Friedensnote des Papstes erkennen müsse . In Ueber-
emstimmung mit dem Zentrumsredner hob er unter starkem
Beifall des Hauses hervor , daß unsere auswärttge Politik
nur erfolgreich ' sein werde , wenn sie gettagen sei von der Zu¬
stimmung der breiten Masse des deutschen Volkes.

Die Deb 'atte wurde dann nach weiteren Ausführungen
des sozialdemokrattschen Abgeordneten Gradnauer auf mor¬
gen vormittag vertagt.

Wiener Generalstabsbericht vom9.Okt.
vstlichek Kriegsschauplatz.

Unverändert . '
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bei Kal auf der Hochfläche von Bainsizza -Heiligegeist
wurde gestern früh ein italienischer Angriff unter starken
Feindverlusten abgeschlagen . 120 Gefangene und 7 Ma¬
schinengewehre blieben in unserer Hand . Bei Kostanjeoica
brachte ein erfolgreiches Unternehmen 100 Gefangene ein.

Albanien.

Oestlich von Valona wurde ein italienischer Uebergangs-
versuch über 'die Bojusa vereitelt.

Der Chef des Generalstabs.

Das entwichene „ U 93 ".
Madrid , 9 . Okt . Meldung der Agence Hovas . Das

entwicbene deutsche Unterseeboot hatte keine Munition , da
die Torpedos , Bomben und Granaten nach der Internierung
in dem Arsenal abgegeben wurden.

Ehre nnd Pflicht
muh es für jeden Deutschen sein , sein ^ eld dem deutschen
Staate zu leihen . Die große schwere Zeit stellt ernste An-
fordemngen an einen jeden . Und nur wenn jeder einzelne

.tapfer seine Pflicht tut , wenn deutsche Soldaten wie bisher
standhast dem Feinde - Trotz bieten , wenn auch die Heimat
mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln kämpft,
dann dürfen wir aus einen baldigen Frieden hofften.



Auch Ecuador?
' Haag . 9 . Oft . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Reuter meldet
NUS Washington . Der Gesandte von Ecuador teilt mit , daß
Ecuador beschlossen Hab. den deutschen Gesandten in Peru
offiziell nicht zu empfangen , wenn er sich nach Ecuador be¬
gebe . In dortigen diplomatischen Kreisen sicht man in
diesem Vorgehen Ecuadors den Abbruch der Beziehungen
zu Deutschland.

Die inneren Wirren in Rußland,
das fortdauernde innerliche Ausreiben , diese gärende Unzu-
srie 'dienheit des Volkes mit der Regierung , das Versagen der
Offensiven , ja die Meutereien bei den Truppen , das alles sind
hauptsächlich die Folgen einer zerrütteten Finanzwirtschaft.
Ein warnendes Beispiel bietet dieser trostlose Zustand , diese
entsetzliche Zerrissenheit . Und immer aufs neue müssen wir
Deutschen daraus die Lehre ziehen , einig zu handeln und
unser blühendes sicheres Land nicht zum Schauplatz des Ent¬
setzens zu machen . Einig und treu müssen wir mit unserem
Heere zu unserem Staate stehen und seine Fordemngen er¬
füllen . Auch wir müssen jetzt wieder daran denken , unsere
Finanzen zu heben , damit unser Heer zum Winter gut aus¬
gerüstet ist. Die 7. Kriegsanleihe fordert von jedem deut¬
schen Bürger , datz er nicht versäumt , der Reichsbank sein
Geld zur Anlage in Kriegsanleihepapieren zu überweisen.

an dieser Stärkung unserer Gesamtheit milzuwirken . Das
Wort : „Ich habe wiederuin Kriegsanleihe gezeichnet, " klingt
so gut , wie das Wort : „Ick) habe mich dem Vater lande,
das nrich braucht , wiederum rückhaltlos zur Verfügung ge¬
stellt . Auch ich habe natürlich nach besten Kräften gezeichnet ."

»- *> Drei Jahre lang hat sich das deutsche Volk herum¬
geschlagen , in nie da gewesenem Heldenmute mit einer Welt
von Feinden , drei Jahre lang halten unsere tapferen Trup¬
pen den Feind fern von den heimatlichen Fluren , drei Jahre
schon kämpfen unsere Braven urn Sein oder Nichtsein von
Deutschland . Das vierte Kriegsjahr hat begoirnen und zum
Weiterführen des Krieges gehört Geld und abermals Geld.
Wir stehen vor der Entscheidung auf Leben oder Tod , was
das heißt , überlege sich jeder . Der Friedensrus dies Papstes
wird schnöde abgewiesen , da kzibt es auch für uns keine andere
Losung , wie weiter Krieg zu führen und durchhalten zu
helfen . Gewiß , gar viele werden sagen , ich habe Kriegs¬
steuer zahlen müssen , deshalb strafe ich das Vaterland durch
Nichtzeichnen , ist das ein Grund , kann das Vaterland etwas
dafür , wenn es Kriegssteuer haben mutz ? Seid ihr dem Vater¬
lande nicht mehr Dank schuldig , datz es die feindlichen Hor¬
den von euren Feldern und Fluren abgehaltcn hat ? Was
würdet ihr sagen , wenn es anders gekommen wäre ? Geht
in die besetzten Gebiete und seht euch dort das verwüstete
Land an , dann verstummt ' jede Klage . Wollt ihr wieder
haben , datz englische Ware die deutsche Ware vom Markte

Vollstreckung . Das Kammergcricht hat der Beschwerde statt-
gegeben und erklärt , datz die Vollstreckung eines gegen die
Frau eines Kriegsteilnehmers ergangenn Näummigsunch;
nicht zulässig sei, wenn nicht auch der Mann zur Räuinuag
verurteilt worden sei. Denn der Mann sei als Haushalts-
vorstand Inhaber der von ihm gemieteten Wohnung . Die
Frau sei in seiner Abwesenheit lediglich als Besjtzdiencri»
im Sinne des § 855 B . G . 23. anzusehen.

— Die Kaiserin und die Landwirtschaft . Am Montag
vornüttag unternahm die Kaiserin im Kraftwagen von
Homburg aus eine Fahrt durch die Umgebung und besuche
dabei auch das Dorf Riedcrhöchstadt und die hessische G«-
meinid-e Obcr -Erlenbach . In beiden Ortschaften stattete sie
verschiedenen Bauernhöfen längere Besuche ab und erkun- K
digte sich eingehend nach den verschiedenen landwirtschasi-
lichen Verhältnissen . Mit den Dorfbewohnern unterhielt
sich die hohe Frau in herzlichster Weise . (Höchst . Krsbl)

Zwei Patcnkiuder des Kaisers in einer Fauiilie . Der
seltene Fall , datz der Kaiser zweimal Pate in einer Familie
ist , hat sich in Fellhammer . Kreis Waldenburg (Schlesien,,
in der Familie des Berghäuers Schmidt ereignet . Der
Kaiser hatte dort bereits bei dem siebten Sohn die Paten¬
schaft übernommen und !liefe sich auch bei dem jetzt geborenen
achten Sohn als Pate eintragen . Er überwies ein Paten¬
geschenk von 60 Mark.

— Helden daheim . Die in dem Kriegsblindenheim der

3titn Handel mit Schweinen und Verbrauch
von Schweinefleisch

vertreibt , wollt ihr haben , datz . wieder Hunderttausende von Frau von Ihne in Berlin untergebrachten 152 Kriegsblm.
Deutschen jährlich nach Amerika wandern müssen , weil iir ' ffrf " R iKr,lr  Bll „ den -Arb eiten für 1:1m

erlätzt das Kriegsernährungsamt eine neue Verordnung , die
die Regelung ibliefes Gegenstandes im Anschlüsse an die Ver¬
ordnungen vom 21 . August 1916 und 2 . Mai 1917 abfchlieht.
Entsprechend wird der numnehr geltende Wortlaut der matz¬
gebenden Verordnung vom 21 . August 1916 in der er¬
gänzten Fassung neu bekannt gemacht werden . Die Neue¬
rungen bringen zunächst die Uebertragung des Handels mit
Schweinen von 25 leg Lebendgewicht an auf die Vieh¬
handelsverbände . Läuferschweine zu Zucht - und Nutzzwecken
einschlietzlich der Selbstversorgung können in Zukunst nur
noch an diese abgesetzt und von diesen erworben werden.
2lusnahmen für Hochzuchten regeln die Landesbehörden , die
übrigens auch den Handel mit Ferkeln zwangsweise regeln
dürfen . Diese Mahnahme soll den wilden Handel mit
Schweinen und das heimliche Abschlachten hindern . Ferner
wird eine Zwangsabgabe von Speck aus allen Hausschlach-
tungen eingeführt , die sich auf der bisherigen Hindenburg-
spcnde aufbaut und im einzelnen landesrechtlich geordnet
wird . Die abgabepflichtige Menge wird dem Selbstversorger
nicht auf seinen Verbrauch angerechnet . Auf diesem Wege
soll im Winter die Fettversorgung der Städte , einschlietzlich
deren Schwerstarbeiterversorgung , Wurstbereitung und
Massenküchenbetrieb eine wertvolle Unterstützung , erfahren.
Die Landesstellen bestimmen , ob der Speck geräuchert ab¬
zugeben ist oder ob andere Teile abzuliesern sind . Schlietz-
lich erleidet die Slnrechnung des Fleisches von Kälbern und
Schweinen bei Hausschlachtungen gewisse Aenderungen . Wer
Kälber vor Erreichung eines Alters von drei Wochen haus¬
schlachtet , spart der Allgemeinheit Vollmilch für die Milch¬
versorgung ; deshalb werden solche Kälber mit 500 g Wochen¬
kopsmenge auf den Selbstversorgerverbrauch angerechnet.
Die Schweine könne « ', da Gerste nicht verfüttert werden darf,
nicht auf schwere Gewichte gebracht werden : ihre frühere 2lb-
schlachtung trotz geringen Gewichts ergibt aber stark wasser¬
haltiges Fleisch und viel Knochen . Deshalb werden leichte

Deutschland nicht genug Arbeitsgelegenheit und Verdienst
vorhanden ist , wollt ihr haben , datz das Blut unserer tapfe¬
ren Söhne umsonst geflossen ist nur zum Schutze für euch?
Nein und wiederum nein ! Deutscher Bauer , deutscher Ar-
beiter , die ihr in diesem Jahre so grotze Verdienste erzielt
habt , helft auch ihr zur glücklichen Bollendung der 7. Kriegs¬
anleihe beitragen und zeichnet , was in euren Kräften steht.

«I!

Unsre Feinde wollen den Frieden nicht.
Darum bleibt uns keine Wahl . Wir
müffenweiteraushalten,weiterdurch-
halten . Keiner darfjetzt müde , keiner
mürbe werden , keiner auf halbem
Wege stehenbleiben . Jetzt heißt es:

ff Durch! ff

Schweine unter 50 leg Schlachtgewicht mit 700 g , mit
50 — 60 kg Schlachtgewicht mit 600 g , alle übrigen ohne
Unterschied mit 500 g auf den Wochenkopsverbrauch ange¬
rechnet werden.

Diese Verordnung tritt am 15 . Oktober in Kraft.

Nicht zuviel , nein noch lange nicht genug
isi fiir die Kriegsanleihe getan und geschrieben worden . Denn
noch immer sind viele Leute nicht imstande , sich Rechenschaft
darüber zu geben , ob sie denn auch wirklich ihre vater¬
ländische Pflicht erfüllt haben in dem Matze , als es ihnen
tatsächlich möglich wäre . Man frage einmal gerade die¬
jenigen . die jetzt sicb darüber ereifern , datz man von nichts
anderem mehr in den Zeitungen lese, als von Kriegsanleihe,
ob sie selbst schon während der ganzen Kriegszeit immer
ihre Kräfte und Mittel in den Dienst des Vaterlandes ge¬
stellt haben . Man wird da wohl manchem grotze Verlegen¬
heit bereiten . Darum ist die ständige Ermahnung und An-
scuerung keineswegs unangebracht . Im Gegenteil , die un¬
berufenen Kritiker sollten sich durch die Hinweise und wieder¬
holten Aussordemngen in den deutschen Zeitungen endlich
in ihrem Gewissen veranlaßt fühlen , nun endlich ihre Pflicht
zu tun und Kriegsanleihe zu zeichnen und zwar soviel wie
ihren tatsächlichen Mitteln entspricht.

Draußen mii den Waffen , drinnen
mit dem Gelbe , die Zungen mit ihren
Leibern , die Alten , die Krauen , die
Kinder mit Hab und Gut . Alles für
alle ! Go bereiien , fo erwarten , so

verdiene « wir den Sieg.

den haben aus dem Erlös ihrer Blinben -Arbciten für IM
Mark Kriegsanleihe gezeichnet . Dieses Beispiel der ärm¬
sten unserer Söhne wird das Gewissen aller jener aufrütteln,
die bisher ihrer Pflicht daheim nicht nachgekommen sind.

Verkehrsänderungen . Noch im Laufe dieser Wobc
werden die Beschlüsse her verschiedenen deutschen Eisenbahn.
Verwaltungen , die den Verkehr eindämmen sollen , veröfsen:-
licht werden . Sie betreffen in erster Linie die Erhebung
eines Zuschlags auf den Verkehr mit den Schnellzügen . In
Winterfahrplan werden auch ganze Züge oder Verbindunc >m
sortfallen . 2lusdrücklich wird ! noch betont , datz der Personen¬
verkehr von den Zuschlägen befreit bleiben wird.

Herrenwäsche noch knapper . Nach einer Bielefelder
Meldung in hier Westfälischen Zeitung werden alle Wäsch
fabriken , die Luruswaren , besonders Herrenwäsche , Her¬
stellen , demnächst stillgelegt.

Hopsen als Tabak . Wie dem deutschen Hopsenbmi-
vercin in Nürnberg mitgeteilt wird , findet neuerdings aller
Hopfen in großem Umfang Verwendung als Tabakersch.
Der Hopsen wird zermahlen und durch che mischte Zusatz!
zu einem annehmbaren Rauchmatcrial verarbeitet . Birhei
sind 20 000 Zentner alter Hopfen , der jetzt bei der Bier¬
brauerei nicht mehr verwendet wird , zu diesem Zwecke cm«-
kauft worben.

Eronberg , 8 . Oft . Eine geheime Schlachtung wurde in
der Nacht von Freitag auf Samstag in der Scheune des
früheren Hofgutes Schafhof ausgcführt . 2lbgeschlachtet wur¬
den 1 Ochse , 2 Rinder und 2 Schweine . Die Eronberacr
Polizei , welche jedenfalls Kenntnis davon hatte , nahm die
Täter bei ihrer 2lrbeit fest. Wo die abgeschlachteten Tim
herstammen , ist noch nicht näher bekannt . Das Fleisch , da?
für bessere Herrschaften bestimmt war , wurde von der Stttl
Eronberg in Gewahrsam genommen.

Eronberg , 9 . Oft . Herr Präparanden -Lehrer Zabi
Küchler wurde mit 1. Oktober d. Js . zum SeminarlelM
am königl . Lehrerseminar in Usingen ernannt.

Darum zeichne!

Cokalnacbricbten.
— Der Kaiser und die 7. Kriegsanleihe . Unter den De¬

peschen , die der Kaiser bei seiner Heimkehr von den Schlacht¬
feldern ' in Galizien und der Bukowina auf deutschem Boden
absandte , befand sich auch ein Bericht , der die bisher vor¬
liegenden Zeichnungsergebnisse zur neuen Kriegsanleihe ue-
trifst . Der Kaiser gab seiner Freud « und Anerkennung über
die neue wirtschaftliche Kraftprobe der Heimat lebhaften Aus¬
druck. Er sagte : „Das Endergebnis dieser Kriegsanleihen
wird ein Teil der Antwort sein , die das deutsche Volk dem
Präsidenten Wilson gibt . Di « Männer im Felde , im Osten
uNb im Westen haben ihre Antwort gegeben . Die Erobe¬
rung von Riga und das siegreiche Bestehen in Flandern sind
Taten , di« schwerer als Worte wiegen . Die Heimat wird
ihre Antwort geben , indem sic all « Mittel heranzieht , um
Kriegsanleihe zu zeichnen , um so nach ihren Kräften zum
Endsiege beizutragen . Jeder Deutsche hat die Ehrenpflicht,

Geht nur von dem Gedanken aus , wir Deutsche wollen
siegen , wir müssen siegen und werden siegen , wenn jeder
sein« Pflicht - und Schuldigkeit tut , Iaht schwinden und ver¬
gessen jede Matznahmen und Gesetze , welche nur infolge des
Krieges uns bisher schwer bedrückt haben und vielleicht noch
werden . Verfolgen wir alle das eine schön« Ziel : Ein sieg¬
reiches Deutschland wird uns und unseren Kindern einen
baldigen dauerhaften Frieden bringen!

* Mit dem 10 . Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung in
Kraft getreten durch welche unter Aufhebung !der bisher an-
gcordneten Einzelbeschlagnahmen alle Weiden und Weiden¬
stöcke (auf dein Stock undj geschnitten ) , Weidenschienen und
Weidenrinden beschlagnahmt werden . Bis zum 25 . Oftober
1917 ist die Verarbeitung der beschlagnahmten Gegenstände
erlaubt ; nach diesem Tage nur auf Grund einer amtlichen
Vevarbeitungserlaubnis . Ausnahmen von den Anord¬
nungen dieser Bekanntmachung sind für bestimmte Mindest¬
mengen vorgesehen . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
ini Kreisblatt einzusehen.

* Keine amtlichen Lehrerkonferenzen . Da z. Zt . keine Mit¬
tel zur Verfügung stehen , fallen im laufenden Jahre die amt¬
lichen Lehrerkonserenzen aus . Dagegen sollen Versamm-
lungen in kleineren Gruppen zwecks Anregungen und Aus
sprachen stattfinden , die keine weiteren Kosten verursachen.

* Kriegersranen können nicht exmittiert werden . Das
Kammergericht hat ollen Unklarheiten in der Frage der
Räumungsklagen gegen Kriegerfrauen nun ein Ende ge¬
macht . Die Frau eines Kriegsteilnehiners hatte während
des Krieges ein « Wohnung gemietet , den Mietvertrag allein
unterzeichnet , aber keine Miete gezahlt . Es war gegen sie
ein Räumungsurteil ergangen . Der Mann widersprach der

Die Lebensmittels, »rsorge für den Winter
liegt jedermann sehr am Herzen . Die gute rationelle £>»
tcilung hat bisher die Hoffnung der Feinde , Deutschlo»»
auszuhungern , zunichte gemacht . Deutschland ist nicht untcr-
zukriegen , weder in wirtschaftlicher noch in politischer
gar in militärischer Hinsicht . Es ist ein« zu starke Einheit,
es ist eins der wenigen Länder , in denen Volk und Heer eine
innige Gemeinschaft bilden . Eins ergänzt das ander «, «in.s
sorgt für das andere . Das Heer erhält dem Volk die Hs
mat , und das Volk verschafft dem Heer « die Mittelb#
Beide arbeiten vereint auf den siegreichen Frieden hi"- l
Wieder gilt es di« treue Kameradschaft , den Willen ps
Frieden zu beweisen . Die 7. Kriegsanleihe steht vor «
Tür . Sie mutz gelingen , denn davon hängt ein baldig
glorreicher Frieden ab . Und zu dem mutz jeder 9
Deutsche beitragen.

von nah und fern.
Homburg v. d. H .. 8 . Ott . Im Stadtteil Kirdors gj|

Schwester Rosa von der Schwefternnicderlasfung ihr
nes Ordensjubiläum und zugleich das 40jährige
ihrer Wirksamkeit in Kirdorf . Der hochangesehenen 3 ^ *5
wurden von der Stadt , Äer katholischen Kirchengemeinde"
vielen anderen Gemeindemitgliedern bei der Jubiläurnss^
reiche Ehrungen zuteil.

Höchst , 9 . Ott . Im Wartcsoal des hiesigen BahnM"
litt Montag nachmittag der Farbwerksbeamte Breimn 1
Wiesbaden einen Schlaganfall , dem er nach wenigen MW
blicken erlag.

Franffurt , 8 . Oft . Bei einem nächtlichen Einbruw
ein Uhrengeschäft der Egenolfsstratze erbeuteten die Diebtz
6500 Mark Uhren und Schmucksochen . Als Täter wM
heute früh ennittelt und verhaftet der 24jährige Elektro"
teur Georg Kanrps aus Erbenheim , der 25jährig « W
Mäuser und der 24jährige Fritz Hentz aus Frankfurt -,
größten Teil des Diebsgutes hatten die Einbrecher bei ei
Trödler in Mainz veräußert.

Frankfurt . 8 . Oft . Die „Kleine Presse " berichtet:
morgen kurz nach ! 9 Uhr ereignete sich in dem
Schade u . Füllgrabe in der Braubachstratze ein«
Gasexplosion . Durch den gewaltigen Luftdruck wurd «"^
schweren Fensterscheiben der nebenanliegenden Geschätzt
auf die Sttahe geschleudert . In dem Augenblick der Erp ^ »
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. ein Trambahnzug der Linie 18 an dem Hause vorbei,
von den Scherben getroffen wurde . Hierbei wurden

«hrerc Personen verletzt . In dem Geschäft von Schade
, Füllgrade , in der Kopsapothekc und einen , Papiergeschäft
Mte die Erplosion grohen Schaden an.
: , Ei » väterlicher Rat , der nichts taugt . Der Arbeiter
gFob Lutz in Frankfurt Hot seinem im Feld « stehenden Sohn

Brief geschrieben , in dem er ihm u . a . riet : „Sei
toch wicht so dumm , sondern rück aus , wenn 's geht " . Der
jtief geriet in Unrechte Hände und die Folge war , dag der
later fetzt wegen Verleitung zur Desertion mit 4 Wochen

ßefongnis bestraft wurde.
Nassau sLahn ) . 9 . Oft . Nüttels Aushebens der Tür
>ng«n Diebe in die Oclmühlc von Adolf Minor ein und

,ghlen etwa 80 — 40 Liter Del . In der Mühle wurden vor
chiigcr Zeit schon einmal mittels Einbruch 70 Pfund Del
imtct gestohlen , die aber den Dieben aus dem Bahnhof
pcder abgcnommen werden konnten.

Aus dem Oberwesterwaldkreis , 8 . Okt . Das kleine Dorf
llehnscld auf «dem hohen Westerwald ist zur Hälfte abgc-
tiiimt . Von 22 Häuser sind elf ganz vernichtet und zwei

>tc Pakm beschädigt. Fast sämtliche Vorräte an Lebensmitteln , Futter-
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rüttln., Kleidung , Wäsche , Gerätschaften usw . sind mit den
Usern unv Scheunen in der rasch! um sich greifenden
ersbrunst ein Raub der Flammen geworden.

kleine LhroM.
Berlin . 9 . Okt . Durch ein leerstehendes Zimmer in der

ünzer Strafte 4 zu Lichtenberg drangen Einbrecher in den
den des Goldschmiedemeisters PH . Freundlich . Sie er-

mteten für l7 000 Mark Eoldsachen.
Breslau , 8 . Okt . Dem „Breslauer Generalanzeiger " zu-

,lge wütet im Zobtengebirge ein grofter Waldbrand . Der
iturni hat die Flammen noch weiter entfacht . Militär ist

Bewältigung des Brandes aufgeboten . Der Hauptherd
>t unweit der Eulenkippe . Die Löscharbeiten sind äufterst
ierig , da in dem felsigen Gebiet frischer Boden zum

decken der Brandgrenze fehlt,
Augsburg , 8 . Okt . Der 73 Jahre alte sehr wohlhabende

ltsbesitzer Ludwig Holland von Augsburg -Oberhausen
wurde wegen Milchpantscherei zu 1 Monat Gefängnis und

wpfenbM- Mark Geldstrafe verurteilt . Er hatte der Mich bis zu
ings alter 12 Prozent Wasser zu gesetzt.

üabakersch. I — Bestrafte Lebensmittclkartensälscher , Gegen sechs vor
Züsch« einiger Zeit in einer Aachener Büch - und Steindruckerei Ver-
Bishki tastete Angestellte fand nunmehr die Verhandlung vör der

wr Bm- Ztzaskammer statt . Es hatten sich zu verantworte » drei
recke aiM Achogrnphen , zwei Steindrucker , ein SteiNdruckcrlehrling so

tric die Mutter eines der Angeklagten , welch letztere von den
Mischten Karten , eine Anzahl verausgabt hatte . Die An-
Pklagtcn waren geständig , behaupteten jedoch , mit den Kar-

Biel esel
le Was
ische,

der

wurde
cheune des

chtet ww icn keinen Handel getrieben , sondern ' solche nur zum eignen
Eronbe Gebrauche verwandt Und aus Not gehandelt zrr haben . Das

nahm di Gericht war der Ansicht , daft die Angeklagten sich in der
eten Tim schnödesten Weise vergangen hätten . Die Allgemeinheit sei
' ^ in schwerer Weise geschädigt worden Und nur ein strenges

Urteil könne dazu führen , andre von einem gleichen Treiben
abzuhalten . Das Urteil lautete gegen zwei Angeklagte auf

Fahl sc sieben , gegen drei auf je vier und gegen zwei auf je drei
Monate Gefängnis.
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UC*w,i nt ^ Hdung Petersburger Blätter brannte in der Nacht aus
*• «2  Oktober das am Admiralität ? nfer gelegene Panajew-
-^ ..̂ >1» Theater nieder . Beim Brande kamen mindestens 25 Per¬

sonen um . Das Theater diente seit Kriegsbeginn als Haupt
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Kleine Kriegsnachrichtcn.
Berlin . 8 . Okt . <W . B .) Welche Ladungsmengen der

Tätigkeit unserer U-Boote zum Opfer fallen , geht wiederum
aus einem Bericht hervor , den ein kürzlich von seiner Kreuz¬
ährt im Nüttelmeer in seinen Stützpunkt zurückgckehrtes
U-Boot erstattet hat . Soweit festgestellt werden konnte,
wurden u . a . versenkt . 20 853 To . Kohlen , 1000 To . Oel,
1245 To . Palmöl , 4000 To . Haftr . 1000 To . Wein , 700 To.
Stückgut und « 12 Lokomotiven . Alle diese Güter waren nach
Frankreich und Italien bestimmt . Legt man für di« Wim
terversorgung unserer Feinde mit Hausbrandkohlen den Satz
von 15 Zentnern für eine Dreizimmerwohnung zu Grunde,
so werden die versenkten 417 060 Ztr . Kohlen für 27 804
Drcizimmer -Haushaltungen hingereicht haben . Mit den ver¬
senkten Hascrmenge » von 4000 To . hätten unsere Feinde
bei einem Tagessatze von fünf Pfund für ein Pferd 53 333
Pferde einen ganzen Monat lang füttern können.

In Stadt und Land
muh jeder Deutsche die Notwendigkeit einsehen , die ihm ge¬
bietet , sein Geld dem Staate zu leihen . Seinem Vater¬
lande , das deutsche Krieger ihm erhalten haben , für das
deutsche Helden kämpfen und bluten . Sollen nur sie allein
die ganze Schwere des Krieges tragen müssen ? Müssen
nicht vielmehr alle , die sich Deutsche nennen , einen Teil
der Verantwortlichkeit trogen ? Unsere Soldaten schützen uns
Daheimgebliebene , wir müssen — so wunderlich es klingen
mag — sie schützen . Sie müssen zu ihrem schweren Kampfe
gut gerüstet sein . Sie brauchen Waffen und Munition . An
uns ist es . sie ihnen zu verschaffen . Es wird ja nicht viel
von uns verlangt , nicht einmal ein Opfer . Wir sollen ja
nichts schenken , wir sollen ja nur unser Geld leihen , es dem
Staate leihen , dessen Bürger wir sind . Es wird und darf
kein Deutscher Zögem , sein Geld dem Staate anzuvertrauen
und auf die Kriegsanleihe ZU zeichnen

Bad Homburg v . d . H ., den 6 . August 1917
Die Gro ft Handels - und Kleinhandels -Höchstpreise wer¬

den hiermit für den Obertaunuskreis , wie folgt , festgesetzt
und zwar bis 1. November 1917.

Die englischen Eingriffe abgeschlagen.
Brohes Hauptquartier. 1«. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Aus dem Schlachtfeld in F l a n d e r » traten gestern mit
den elf britische » Divisionen wieder französische Truppen m

Die ' gewaltige Krastanstrcngung der beiden verbündeten
Westmächte erschöpfte sich in tagsüber andauerndem Ringen
an der Standhaftigkeit unserer Flandernkämpser

Die n.orgens narb kurzem Trommelfeuer vorbrechenden
Angriffe bildeten die Einleitung zur Schlacht , die sich der
ununterbrochener Artilleriewirkung brs tief m dre Nacht >n
fast 20 Kilometer Breite aus den Trichterfeldern zwischen
Birschoote und Gheluvelt  abspielte . Dre Gegner
warfen immer neue Kräfte in den Kampf , dre mehrmals , an
einzelnen Stellen bis zu 6 inal gegen unsere Limen an-

" " Südlich des Houthoulster Waldes  gewann der
Feind bei Draaibank, M a n g e l a e r e . B e l d h o e k
und am Bahnhof P o e l c a p e l l e etwa 1500  Meter an Bo¬
den . bis ihn der Gegenstoß unserer Reserven traf und fernen
Anfangserfolg beschränkte . „ . , „ ,,

Bon Poelcapelle  bis südlich von Gheluvelt
haben unsere tapferen Truppen ihre Kampslinie fest in der
Hand Die wiederholten feindliche » Angriffe gegen diese 1.
Kilometer breite Front sind sämtlich unter den schwersten
Berlusten zusammengebrochcn . „ . . . . ...

Bei den anderen Armeen war die Gefechtstatigkeit ge¬
ring . nur an der A i s n e verstärkte sich der Feuerkamps.
Südlich der Strafte Lao n — S o i s s o n s vorbrechende
französische Kompagnien wurden abgewiesen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Mazedonische Front.
Westlich des Doiran - Sees  warfen die Bulgaren

mehrere englische Abteilungen , die nach längerer Artrllene-
vorbcreitnng angnfsen . zurück.

Der Erste Generalquartiermcister : Ludendorff.

Rußland.
Stockholm , 9 . Okt . (Priv .-Tel .d . Frks . Ztg .)

bei einem Kroß- Klein¬
Erzeuger- handele- handels¬

E« beträgt für Höchstpreis preis preis
von für da« Pfund
Pfg. P!g. Pfg.

Aepsel Gruppe 1. 40 48 64

„ .. 2. 25 30 40

. „ 3. 10 12 17

Birnen „ 1. 35 - -45 60

„ „ 2. 20 26 34

„ 3. 8 10 15

Pflaumen 30 38 50

Zwetschcn , Hauspslaumen,
Hauszwetschen , Muspflau-
men , Bauernzwetschen, 20 26 34
ThürmgerpslaumeN Mit
Ausnahme der Brenn-
zwetjchen
Brennzwetschen 10 13 17

Die Tauchbootmeldunq.
Berlin . 9 . Okt . (W . B . Amtlich .) Im Aermelkanat sind

durch eines unserer Unterseeboote neuerdings vrer trefbe-
ladene Dampfer versenkt worden , die alle bewaffnet waren.

Der Chef des Admiratstabes der Manne.

Amsterdam . 9 . Okt . (W . 33.) Im September sind an
der holländischen Küste nicht weniger als 414 Minen ange-
spült worden , davon 359 englischer , 9 deutscher , 6 stan-
zösischer mild 40 unbekannter Herkunft.

Die Schweiz und der Krieg.
Basel , 9 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Der schweize¬

rische General Wille antwortete auf die Bitte des Züricher
Unterlandes um Verlegung ' des Einrückungstermrns für die
Züricher Truppen u . a . folgendes : „Infolge des Eintritts
Amerikas in den Krieg hat sich die Möglichkeit sehr vermehrt,
daft der Krieg im nächsten Frühjahr einen neuen grohen und
dann letzten Aufschwung nimmt , und wenn dies der Fall ist.
jo ist die Gefahr , mit in den Krieg hineingezogen zu werden,
für uns gröher als je zuvor . Daraufhin müssen wir uns
rüsten ."

Bekanntmachung.
vetr . Veranlagung zur Einkommensteuer.

Dir Veranlagung zur Einkommensteuer erfolgt in der Regel an
dem Orte , wo der Steuerpflichtige zur Zeit der Personenbestandsausnahme
05 . Oktober d. Is .l seinen Wohnsitz oder in Ermangelung eines solchen
seinen Aufenthalt hat . Linen Aohnritr im Sinne de* £lnkommensteuer0e-
«tzes bat Jemand an dem Orte, wo er eine filobnung Inne bat. welche auf die
Aussicht der dauernden Beibehaltung einer solchen schlossen lässt.

’ falle eines mehrfachen filohnsitzes steht dem Steuerpflichtigen
die JüahT dcs örtcs'Vcr"vcranlagungT zu. Hat er"von diesem Wahlrecht
keinen Gebrauch gemacht , und ist die Veranlagung an mehreren Ortenv' iilliullu ) IJvUlllUJif UHU Ijl Ulv «Uviujuujjwiig ***•_ ' *
erfolgt , so gilt nur die Veranlagung an demjenigen Orte , an welchem
«ie Einschätznng zu dem höchsten Stenerbetrage stattgesunden hat . Ge-
män Art . 39, Nr . 3, Abs . 2 der Aussührungsanweisung zum Einkommen-
uencrgesetz muh von dem Wahlrecht bis zum Beginn der Boreinschatzung
0 . November ) Gebrauch gemacht werden ; eine spätere Ausübung des¬
selben wird bei der Veranlagung nicht berücksichtigt.

Ich fordere daher diejenigen Steuerpstichtigen , denen de» vor-
llehenden Bestimmungen gemäh die Wahl des Beranlagungsartcs zuneht,
i» ihrem eigenen Interesse aus , bis zum 25 . Oktober d. Zs . der zu-
Itändigcn Ortsbehörde deu Ort , an welchem sie veranlagt zu werden
wünschen , nnznzeigen.

Bad Homburg v. d. H., den 4. Oktober>917
Der Vorsitzende der Einkommenstruer -Veranlagungskolumission.

I . B. : Tonrad Bitter. _

Aufforderung
bctr. Einkommensteuer -Veranlagung.

Zu », Zwecke der Veranlagung der Einkommensteuer für das Ltcuer-
>nl,r 1918 fordere ick die Steuerpflichtigen des Kreises , welche bisher mit
' 'nein jährlichen Einkommen bis 300« Mari » veranlagt waren , hiermit
i» derer » eignen Interesse zur Vermeidung von Einsprüchen aus , die
"au ihnen zu zahlenden Schuldenzinsen , T 'lgungsbeiträge , « alten , » affen-
beilrage und Lebensversicherungsprämien , deren Abzug ste gemah 8 8
«es Einkommensteuergesetzes vom 19. Juni 190« beanspruchen , bei der
Drtsbehörde ihres Wohn - und Beranlagungsortes bis zu dem von der-
^lben bestimmten Termine anzumetden und aus Ersordevu die Ber-
vflichtung zur Entrichtung der abzugssähigen Beträge durch Vorlegung
der Beläge <Zi »s - , Beitrags - und Prämiengutttungen , Pvlizen usw .)
"achzumeisen . ^

Bad Homburg v. d. H ., den 4. Oktober 1917.
Der Vorsitzende der Einkommenfleuer -Beranlagungs -Kommlsston.

I . B - : Conrad Ritter.

grostc und kleine (Deutsch . Riesen-
schrcken) billig abzugeben.

Bad Homburg v. d. H.-Bonzen-
yeim . Franksurter Landstraste 143.

Sebörcken, Hemter
benutzen gerne, ebenso wie alle

Kaufmännischen Büros
den Tausenden unentbehrlich gewordenen

jVlerlrblock K
UK) Blatt kleinkarierte« Papier aus
Pappe geblockt, perforiert ;um Abreißen

in Oktavgröße (10X16,5 cm| .
Jetzt noch billig _

solange Vorrat reicht.
In kleineren und größeren Mengen
Druckerei ph . Klcinböhl
Fernruf 44 Kömgstein Hanptstr . 41.
- Ebendaselbst Blorkpost -

8tapellauf und Seekönig
feinster Auskübrung mit dazum

#  paffenden gefütterten RüUcn. #

Scbeckbrlefumscblägc
und

Zählkarten
werden fauber und oorschristsmSsiig mit
der Kontonummer bedruckt geliefert

non der Druckerei

ph. tOelnbSHI,»
Postscheckkonto Frankfurt (Main) »027.

- Fernfpredier 44. -

Belr. Blitzschutzanlagen.
Es wird ' nochmals an die Ablieferung der Blitzschutzanlagen er¬

innert . da in nächster Zeit die Enteignung beginnt . Die bisher fes -
qesetzten Beträge von M . 3 .20 per Kilogramm sind aus M . 5 . » «
erhöht worden . Diejenigen Besitzer , welche ihre Blltzschutzanlagen
bereits abgeliefert haben , können die Anerkennungsscheme zur Um¬
schreibung im Rathaus . Zimmer 7 . in den Vormittagsstunden vor-
IfcÖCtt.

KSnigstein im Taunus , den 9 . Oktober 1917.
Als beauftragte Beh - rde:

Der Magistrat : J « r » b»

Bekanntmachung.
Dir Tauben sind während der Saatzeit einzuhalten.

Hühner , Gänse und Enten bitrfen auf den Feldern nicht frei umher-
laufcn , da die Saat hierdurch sehr gefährdet wird . ._

Zuwiderhandlungen werden strengstens bestraft . Die Polizeiorgane
sind mit Ueberwachung beauftragt.

Königstein , den 8 . Oktober 1917.
Dre Polrzerverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung für Eppstein.
Die Fürsorge für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen

und für die Kriegsbeschädigten wird beim Landratsamt durch Kreis»
stellen ausgeübt . Daneben sind für die einzelnen Kreisteile Lezrrks-
fürsorqestellen eingerichtet worden , die den Kriegshinterbliebenen und
Kriegsbeschädigten mit Rat und Tat zur Seite stehen . An diese Stellen
haben sich die Hinterbliebenen und Kriegsbeschädigten sofort zu wenden,
woraus das Erforderliche veranlaftt wird.

Die Bezirkssürsorgestelle Eppstein i. T . umsaftt dre Gemeinden
Eppstein . Ehlhalten , Eppenhain und Fischbach.

Sprechstunden aus dem hiesigen Bürgermeisteramt finden vor-
läufig jeden Montag und Donnerstag , vormittags von 10 — 11 Uhr,
statt . Auf Wunsch stehe ich auch nachmittags zur Verfügung.

Bezirksfilrsorgestelle Eppstein i . T.
Der Leiter : Münscher.



Bekanntmachung.
Betr. Verfütterung von Haser.

Auf Grund der Bundesratsoerordnung über die Verfütterung
von Hafer vom 10. September 1017 (Kreisblatt Rr. 102) wird für
den Umfang des Obertaunuskreises folgendes bestimmt:

Die Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe haben bis zum
10. Oktober 1917 bei ihrer Gemeindebehörde anzugcben, für wieviel
schwerarbeitende Zugpferde ihres landwirtschaftlichen Betriebes sie die
in obiger Verordnung vorgesehene Zulage in Haser oder Gemenge
aus Hafer und Gerste beantragen. Ist bis zum 10. Oktober 1917
bei der Gemeindebehörde kein Antrag eingcgangcn, so wird ange¬
nommen, das; die Zulage nicht beansprucht wird.

Die Gemeindebehörden des Kreises ersuche ich um Veröffent¬
lichung dieser Anordnung. Die Anzahl der schwcrarbeitende» Zugpferde,
für die die Zulage verlangt wird, ist bis zum 15. Oktober hierher
anzuzcigen. Falls seitens einer Gemeinde kein Antrag eingeht, so
wird angenommen, datz keine Zulage beantragt wird.

Die Gemeindebehörden haben gleichfalls bis zum 15. Oktober
1917 eine Anzeige darüber zu erstatten, wieviel Einhufer nicht in
landwirtschaftlichen Betrieben oder im Gewerbe, Handel und Industrie
in kriegswirtschaftlicher Weise sich befinden(Lunispserde). Ich weise
nochmals darauf hin, datz diesen Tieren kein Körncrfutter gegeben
werden darf. Alle Halter von Tieren, denen hiernach kein Körner-
sutter zusteht, sind besonders scharf dahin zu überwachen, datz sie nicht
Körncrfutter im Wege des Schleichhandels beschaffen.

Bad Homburg o. d. H., den 27. September 1917. .
Namens des Kreisausfchnsses:

Der Vorsitzende. I . V. : A. Garnier.

Wird veröffentlicht.
Die Anträge werden im Rathaus, Zimmer 3, entgegengcnommen.

Königstein im Taunus, den 5. Oktober 1917.
Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen gehen den Kartoffelerzeugern

Formulare zur Einzeichnung des Ernteertrages zu. Die¬
selben sind gewissenhaft auszusüllen und bis zum 13 ds . Bits, aus dem
Rmhaus, Zimmer Nr. 7, abzugeben.

Die noch nicht geernteten Kartoffeln sind unter Berücksichtigung
des Durchschnittsertrages zu schätzen und einzutragen. Nichtbesolgung
wird gemäß der Verordnung des Kreiaausfchuffes de» Obertanauskreises
vom 12. September 1917 bestraft.

Köntgftetn im Taunus , den 2. Oktober 1917.
Die Polizeiverivaltung: Jacobs.

Rübsamen ’sehe
Sprach - und Handelslehranstait

Kaufm. Ausbildung!
• Hundeisschule•

Höchst a . IN., |Kaiserstraße 8.  ‘

Neu-Aufnahme
von Schülern und Schülerinnen
■ für das Winter -Halbjahr ■
Beginn 16. Oktober
Einzelfächer für Erwachsene
(auch abends ), langjälir. Erfolge.
Prospekte, Auskunft Kaiserstr .8
: : Anmeldungen bereits jetzt . ::
(Auswärtige evt.auch brieflich)

Kaiserstr . 8 |

Am 10. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. (*. 2202/7 .17
K. N. A. betreffend „Beschlagnahme von Weiden, Weidenstöcken,
Wcidenschienenund Weidcnrinden" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Aintsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorpg.

Verpachtung . J
Donnerstag , den 11. Oktober ds. Js „ vormittags 10 Uhr be¬

ginnend, werden im Saale der Wirtschaft Hasselbach, „Nassauer Hvs"
in Falkenstein die domänenfiskalischen Ländereien der Gemarkung
Falkensteiiii. T. aus 12  Jahre anderweit verpachtet werden.

Höchsta. M.. den 4. Oktober 1917.
Königl . Domänen -Rentamt.

Rohstoff-Genossenschaft Kelkheinier Schreiner¬
meister«.m.».«.) Kelkheim im Taunus.

Bilanz vom 31. Dezember 1916.'

frau oder JVIädcben
nachmittags einige Stunden zum

Gänsehüten gesucht.

ltertümer
H fllte Ulöbel,F>olz-u.Porzel¬lan-Figuren,gemalte Porzel¬

lan-Krüge, Zinn und ton-
fachen,Uhren,Bilder,Sticker¬

eien, Tabaksbeutel ec. kauftß . Ducb-
mann , Höchst a. hl ., {ÜalUtr. 26, pari.

Deutscher(Duldtee
jedes Ouantum zu kaufen gesucht.
Hahn, Frankfurt a. Main Süd,

Schulstraße 20.

Kezilgsslheill A'
(für Kleidungsstücke usw.)

zu haben in der
Druckerei pk . Î leinbökl.Kön igstein

Aktiva . JC
Knssenbesiand. 98.38
Anteileb. Genossenschaften750.00
Warenbestand . . . . 1097 .48
Inventar . 100.00
Guthabenb. Mitgliedern 28748.74

Summe JH  44394 .53

Passiva . jh
Anteile der Mitglieder. . 7735.96
Unkündb. Einl. d. Mitgl. 5094.'$
Reserve . . . . . . . 2720.00
Ausierordentl. Reserve 12034.83
Schuldenb. Bank . . . 8650.90
Schuldenb. Lieferanten «>004.74
Rückst. Gehalt . 266.15
Rückst. Berb.-Beitrag . . 90.59
Reingewinn . . . . . t197.07

Summe Jl  44 394.53

Mitgtiederbewegung:
Milgiiederzugang int Geschästssahr. EM

„ abgang „ „ „ . - - - • ■ • • .S!
Mitgliederbestand am Schluffe des Geschäftsjahres. . A3
Sännliche Mitglieder haben am Schluffe des Geschäftsjahres sür

Mk. 7800 Haftsumme auszukommen.
Kelkheim , den 7. Oktober 4917.

Rohstoff -Gcn - ssenschaft Kclkhcimcr Schreinermeister
e. G. m. b. H. Kelkheim i. T.

Adam Kraus Binz . Westenberger Joha nn Herr.

Sauerkraulverkauf.
In dem Geschäft der Firma SchadeS- Füllgrade gelangt neue-

Sauerkraut zum Verkauf.
Königstetn im Taunus , den 9. Oktober 4917.J Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung für Bppftein.

Anordnung betr. Hausjchlachtungen.
2luf Grund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers

über die Regelung des Fleischverbrauchs vom 2. Mai 1917
(Reichsgefetzblatt Seite 387) und der zugehörigen mini¬
steriellen Ausführungsanweisung vom 4. Juli 1917 wird
in Ergänzung und Abänderung der Verordnung des Kreis¬
ausschusses über Fleisä),Versorgung und Fleischverbrauch, vom
23. September 1916 (Kreisblatt Nr. 111) folgendes für den
Bezirk des Obertaunuskreises mit Ausnahme der Stadt Bad
Homburgv. d. H. bestimmt:
1. Bei Ziffer 12 Absatz2 der Verordnung vom 23. Sep¬

tember 1916 wird hinter Satz 1 eingeschaltet:
Für die Selbstversorgung durch Schlachtung von

selbstgemästetem Rindvieh mit Ausnahme von Kälbern
bis zu sechs Wochen ist in diesen Fällen die Anerken¬
nung durch die Bezirksslelschstellc erforderlich.

2. Ziffer 12 zu a „Hausschlachtungen von Rindern, Käl¬
bern, Schafen und Schweinen" erhält in Absatz1, 2
und 3 fogende Fassung:

Selbstversorger bedürfen zur Hausschlachtung von
Rindern, Kälbern, Schafen und Schweinen der schrift¬
lichen Genehmigung des Landrats.

Die Genehmigung hat zur Voraussetzung, datz der
Selbstversorger das Tier — abgesehen von Kälbern
— in seiner Wirtschaft mindestens sechs Wochen, und
wenn die Schlachtung nach dem 30. September 1917
stattfindet, mindestens3 Monate gehalten hat.

Bei Einholung der Genehmigung ist das ungefähre
Lebendgewicht des Schlachttieres und die Zahl der
Wirtschaftsangehörigen des Haushalts, für den die
Schladstung erfolgt, sowie der Zeitpunkt, bis zu dem
der Selbstversorger aus früheren Hausschlachtungen
noch mit Fleisch versorgt ist, anzugeben. Gleichzeittg
ist in deni Antrag anzugeben, in welcher Zeit der
Selbstversorger die Vorräte verwenden will und ob
und wieviel Fleischkarten er noch weiter zunr Bezüge
von Frischfleisch wöchentlich belassen haben möchte
(Teilselbstversorger).

Die Anträge sind durch die Gemeindebehörden mit
deren Gutachten dem Landrat einzureichen. Die
Schlachtung darf nur geschehen, wenn dem Schlachten¬
den vor der Schlachtung die schriftliche Genehmigung
des Landrats vorgelegt worden ist. Die Genehmigung
ist autzerdem dem Fleischbeschauer vor der Schlachtung
vorzulegen und nach der Schlachtung mit vollzogener
Bescheinigung durch den Beschauer der Gemeindebe¬
hörde einzusenden. Rach der Schlachtung ist das Schlacht¬
gewicht durch den Fleischbeschauer amtlich festzustellen
und der Gemeindebehörde mitzuteilen. Falls die
Schlachtungen der Fleischbeschall nickst unterliegen, mutz
die amtliche Gewichtsfeststellung auf andere Weise er¬
folgen.

Für die Feststellung des Schlachtgewichts sind die
Porschristen der Bezirksfleischstelle maßgebend. Verlust-
prozente für Eintrocknen dürfen nicht gewährt werden.
Zulässig sind nur ein Warmgewichtsverlust. der bei
Rindern, sofern die Feststellung des Schlachtgewichts

innerhalb 12 Stunden, bei anderen Tieren iimerhalb3
Stunden nach der Schlachtung erfolgt für jeden ange-

. fangenen Zentner ein Pfund beträgt.
3. Absatz5 zu Ziffer 12  a kommt in Wegfall.
4. Absatz6 zu Ziffer 12 a erhält nachstehenden Wortlaut:

Die Gemeindebehördensind: verpflichtet, über die ge¬
nehmigten Hausschlachtungen nach den von der Bezirks-
fleischstelle vorgeschriebenen Muster Listen zu führen,
aus welchen jede Hausschlachtnng erkenntlich sein mutz.

5. Absatz2 zu Ziffer 12b (Hausschlachtnngen von Hühnern)
hat zu lauten:

Die Hausschlachtungen von Hühnern ist der Gemein¬
debehörde anzuzeigen.

6. Der vorletzte Satz zu Ziffer 12c (Selbstversorgungmit
Wildbret) wird, wie folgt, abgeändert:

Die zu führende Liste ist der Gemeindebehörde zu
Beginn jeder Woche zur Einsichtnahme oorzulegcn.

7. Ziffer 13 erhält felgende Fassung:
. Fleisch und Fleischwarcn, die aus der Haussckllachtung

gewonnen und dem Selbstversorger zur Selbstversorg¬
ung überlassen sind, also zu seinem rechtmäßigen eigenen
Bedarf als Selbstversorger gehören, dürfen gegen Ent¬
gelt nur an den Kommunalverband, oder mit dessen Ge¬
nehmigung abgegeben werden.

8. Als Ziffer 13a wird eingeschaltet:
Die Ucberwachung der Hausschlachtungcn wird den

amtlichen Fleischbeschauern übertragen; diesen liegt auch
die Uebcrwachung der Selbstversorgung durch Schlach¬
ten von Hühnern und durch Verwendung von Wild¬
bret ob.

9. Hinsichtlich der Strafbestimmungen wird auf Ziffer 16
der Verordnung des Kreisausschussesvom 23. Sep¬
tember 1916 verwiesen. Diese finden auch Anwendung
bei Zuwiderhandlungen gegen die bei Genehmigung
von Hausschlachtungen gestellten Bedingungen.

10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Bad Homburgv. d. H., den 21. September 1917.
Der Kreisausschutz des Obcrtaiinuskreises.

I . B.: von Brüning.

Wird veröffentllcht.
Eppstein, den 10. Oktober 1917.

Der Bürgermeister: Münscher.

Eine Freude für jeden Soldaten
im Felde

ist die Zeitung aus der Heiniat.
Wer seinen im Kriege befindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will. bestelle für sic umgehend
ein Monats-Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Ieitung"
zum Preise von 70 Pfennig,
eingerechnet der Versand. Die
Leute im Felde sind herzlich dank¬
bar dafür. Ein Versuch überzeugt.

Bekanntmachung für Kelkheim*
Betr. Bcrorvttung über Sie Kohlenvcrsorgimg.

Auf Grund der 88  12 der Bundesratsoerordnungv»m
25. September 1915, 4. November 1915 und 5. Juni 1910
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und über du
Vcrjorgungsrcgclung wird, sowie über die Verordnung üM
die Brennstossversorgung, nachdem uns unterm 25. d. Mtr.i
von dem Herrn Landrat zu Bad Homburg die Ausübung
der nach 88  11—13 tetzgenannter Verordnung dein Konim»-
nalvcrbmid znstchende'n Befugnisse überlassen werden sind,
sür den Umfang der hiesigen Landgemeinde bestimmt, ton;
folgt: §1. I

Wer Steinkohlen. Anthrazit, Braunkohlen, Bnk-W
unb Koks aller Art für den eigenen Bedarf oder zurM
gäbe an andere Verbraucher von auswärts bezieht, ist ver¬
pflichtet, die Mengen, die er einsührt, oder in. Kelkheim
zusetzen beabsichtigt, innerhalb 12 Stunden nach der KW
fuhr unter Angabe der Sorten dem Bürgermeister anzu-
melden. W

Frachtbriefe ober Belege über die bezogene Menge, o«:
Art und Herkunft sind aus Verlangen vorzulegen.

Der Bürgermeister kann zur Ermittelung richtigerW
gaben Lagerräume untersuchen und die Geschästsbüchck
jederzeit prüfen lassen.

8 2.
Kohlen»der sonstige Brenn- und Heizstoffe dürfen gegen

Entgelt oder unentgeltlich nur an Inhaber von BcM-
karten. die der Bürgermeister ausstellt und nur in der
und Menge abgegeben werden, wie in der Bezugskarte
stimmt ist.

§3.
Falls die Vorschriften dieser Verordnung über die AboM

von Kohlen oder sonstigen in 8 1 genannten Brennstoffs
nicht zu einer gleichmäßigen Verteilung ausreichen, kann P*
jeder Zeit zur Beschlagnahme sämtlicher Vorräte bei Hö»d
lern, sowie Verbrauchern, die über die festgesetzte TeilrMW
Vorräte besitzen, geschritten werden.

Diese beschlagnahmten Mengen sind nach Anweisunĝ
Bürgermeisters anderen Verbrauchern zu überlassen.

§*■ j
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werde

nach8 7 der Bekanntmachung über die Bestellung
Reichskommissars für die Kohlcnvcrtcilung vom 28. Fcbrih
1917(R.-G.-Bl. S . 193) mit Gefängnis bis zu einem 3j*|
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M oder mit einer diel"
Strafen bestraft. Ferner kann auf Einziehung der Men
stoffc erkannt werden, auf die sich die Zuwiderhandlunĝ
zieht, ohne Unterschied, ob sic dem Täter gehören odern'®
Betriebe, deren Leiter oder Unternehmer sich in der“g
füllung ihrer Verpflichtungen als unzuverlässig erweist,
können geschloffen werden.

8 5.
Diese Verordnung tritt mit dein Tage der Veröfst^

lichung in dem Kelkheinier und Hornau er Anzeige j
Kraft.

Kelkheim, den 26. September 1917.
Der Bürgermeister. Krem"
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